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Nichtamtliche Theil.
^»iliit^ t^^^ ^ ^ Regierilugsrath und Landes^

Dr. Emil 'Ri l ler v. S t ö c k l hat dem
»>»g?>>,,""' deu Betrag per :k) f l . mit der Wid^

' > Ulllerstühuug oerN'nudeter Krieger iibergeben.
"»üg ^ "s „ ^ ' f c r Betrag lintcr einem feiner Besti»^
'"niisi!! ^l'U)rt wird, wird dem edlen Spender der

^ Dm,l ausgesprocheu
"'b"ch am 2 l . Oktober ,878.

^Uom t. t. L a u d c s p r ä f i d i u m .

^ Die ungarische Thronrede.
'"ler?"','^^ land in der königlichen Burg in Ofen
H t dj 'ldl,ch«>n Eercmoiliell durch Se. Majestät den
l̂chiu» //"-'"lche Eröffuuug der uugarifcheil ^Ilcichs

>>it„ l " t l . ^ 12 Uhr waren bereits die Reichs-
^ ui i^ "c ^' ""lioualeu Prachttostümeu in, Kron-
e n "^"l'ch zahlreich versammelt. Sämmtliche
>s t c , , ^ " c Mitglieder, anch mehrere von der
'̂ tjeiid n'^ ' darunter Simouyi nnd Helsy, waren

s'^ ^'u l2 Uhr erschien anch Se. k. nnd l. Hoheit
" ^ '!' ^'"lb daranf Se. Majestät der Kaiser
>z i„, ^''^^'U!, von dunncrnden Eljcn clupsaugeu

- ^ ! " ^ " u e begleitet. Nachdem Sc. Majestät
^ iibrlr ,""' " "b der Ministerpräsident die Thru,,-
! 7 " s>, ? l hatte, verlas der Miser dieselbe be«
? Ke^?ptcs. Jene Stellen, welche die Tapferkeit
?ltt in, " " ° die Schonnng der Opfcrwilligteit der
>>w,',, bunten, wurden von begeisterten Eljen-
' ^ ^ d , ^ " ' - ^uch die Schlllßstellcn der Thru».
h ^ l ^ '" i t begeisterten Eljen aufgenommen,
^ ! i l , ^ " U ' " ' lils Sc. Majestät den Thronsaal
,ll. ^ l i s ' ^ Der Eiudruck der Thronrede war nach
" V ' ^ l t t g r u der Abgeordneten ein allgemein
^ ^er Wortlaut derselben ist folgender:

^ Herren Magnaten und Abgeordneten,
, „ ^ Licbc Getreue!
5!?'^! i M b c l i Sie an der Schwelle dieser ncucu
M °' jc 1.7?^"' und zwar mit mn so größerer
^ ^ u . ^' ^ " die Nothwendigkeit Ihrer Welsen,

""Niao. ^"triotischen Unterstiitzung unter den
^ " M , f"hällnlssen fühlen.
« dcZ ^ Mcr Lage, in welcher sich die Regic-
G W j " " " ' s gegenwärtig befindet, können Wir
"" l / ^ t ia f ' , w'chtigei, Agenden hinwcifcn, welche
^ 5'lhlc 5 '" Alispruch nchinen lucrdcn. Doch
^ . N r ^ " ' Wichtigkeit dieser Agenden werden
V lc eb.', Zc tragen, daß die Regierung des
>U"l und / c h >'l der Lage befinde, du'selbcu be-

.! ^i l lni ' / ^ " " 6rlediglmg den verfassllngs-
^ ' F n d^fU^hmm zu können.
^ , wlst«,.^ ^^egcllh^it leilleil Wir blos auf jene
V ^ i ^ ' l o e ^)n> Ansiuerlsamteit, deren weilig-
^ > is " ^ ' ^ l g m l a . in möglichst kurzer Zeit
^ > b e . , d , ^ V " ' " ' 'ft die auf die Wehrkraft
X ^'ichc, ^ " fug l l ng ; der zweite ist die mtt
^ "° ^l), , ? " z ü ' " lind Slavoilien abznschliesjende
"^ V H e , 1 " " " ' b" die Wirkfamkeit der dieselbe
^ ^ " s h c ^ , ' ' " (tude dieses Jahres abläuft,

bell Weq fillden. auf welchen,
^ > > H " ' u so crlediqt werden können, daß
X l ' h ^ - ^'"u^Nläßigl' Leitnilg anf Hindernisse
V " t ,.." dercn definitive Lösllng mit einer ihrer
z» ch>f "'grnlcsscncn ^ile bewirkt werden

V 5 d i / ' ^ ^ zu Berliu haben Wir in Äe-
X ? drr ^ . ' p "wn und Verlvaltuuq voil Bos-
« > c n . V ^ v w i , , a ci,l europäisches Mandat
^ " ^ ' das/Vj "Ulssen Unser Bedauern darüber
' « , ? ' uic,s ^^'sl l l lg dieser Aufgabe im fried-
>?> ^ > H bcw.rtt werden konnte. Dank der
H ' l ü w > t !""^ "ndielleildell Haltuilg Unserer
« " a l ' s > d", ^.^. ^ ^^dieser Anfgabe
>>> >st^M ^ , "ndet betrachtet werden. Es ge-
H > > ^ Ael "^ung, allch bis dahin, als Unser
^ ^ ' ^ i ^ " . nächste,,s vor den hiezn w
V'>>rll "' Jh . . ^"'' ""gehende Aufklärung lvlrd

^ ' ' . H ' n l " ^ " «utzuthe.leu, daß das .Mc Eiu-
^ H ' d i e V " Wir mit sämmtlichen Mächten
V l l i f ^ ^l " ? ' " ^st"ttel, daß der rnckslä,,.

' tH " l Un ' ">e »ul größter Schon.llig der
^ "' !>,^' ^'ln'blell Böller N'ird esfeetilierl

" " oiefcr Hosfuuilg uud l,u Ver-

trauen darauf, daß I h r Patriotismus, Ihre Weisheit
uud Mäßigung auch während dieses Reichstages die
Wege l»id Mittel finden werden, welche zum Wohle
und Aufblühen Unferes geliebten Ungarns dienen, er-
klären Wir hiemit den Reichstag für eröffnet."

Das Kriegsjahr 1878.
Das am 2u. d. M . erschienene Mi l i tär-Verord-

nungsblatl Nr. »X) veröffentlicht folgendes Allerhöchstes
Vefehlsschreibrn wegen Anrechnung des ölriegsjahles:

„A,l Meinen Reichs-.^riegslniuister! Anläßlich der
Occupation von Bosnien und der Herzegowina finde
Ich bezüglich der Anrechuung des Jahres l87tt als
Kriegsjahr nachstehendes zu bestimme»:

„Allen Persollen der bewaffneten Macht, der
Hcudarmerie uud des Sereschanereorps, fowic den nach
den organischen Äestimmuugeu bei der Armee im Felde
eingetheilten Zivil-Staatsbediensteten, welche: 1.) außer
halb der Reichsgrcuze im Occupationsgcbietc ill Dienstes«
Verwendung gestanden sind; 2.) zwar die Reichsgrenze
nicht überschritleu yabeu, aber i l l Dalmazieu oder iiu
Bereiche des kroatisch - slavouischen Orcnzlandes von
Dalmazieu bis zur Drinamündung, ulld zwar: a) cut-
wrder im Verbände mobiler kiommandcu, Truppen
ilud Austalleu uud iu Kriegsalisrüstung geschter fester
Plätze sich befaudeu, oder I>) ohne einem lnobilisicrtcu
Körper anzugehören in solche» Dicustcöverweuduugen
gestanden sind, die sie mit dem Feinde in Cuntaet a.e»
bracht haben; ^i.) jenen Personen Meiner Kriegsmarine,
welche anf den Monitors „Leitha" nnd „Maros" ein-
geschifft waren, ist das Jahr 167« als ttnegsjahr
anzurechnen.

„Als Beginn der zur Aurcchnung des Kri?gs-
jahres bercchtigeildcu Dienstcpochc hat der 26. Ju l i
l87tt zu gclteil, uud behalte Ich M i r vor, das Eude
derselbcu, auf Gruud ciuss vou Ihnen noch gcwär-
ligteu besuudereu Antrages, nachträglich zu bestimmen.
I m Zusammenhange mit dem Vorstehenden ordne Ich
an, daß allen jeueu Persoueu ohue Unterschied des
Ranges und der Stellung, welchen aus Anlaß der
Occupation vou Aosuieu und der Herzegowina das
Jahr 1K78 alo Kriegsjahr anzllrechncn ist, die mit
Meinem Armeebefehle vom 2. Dezember 1873 gestiftete
Kricgsmcdaillc — fofcrne sie selbe nicht bereits bo
sitzen — zuzuerkeuncu uud zil erfolgen fei.

„Ausnahmsweise gestatte Ich, daß den nicht in
die vorbezeichnete ilategorie gehörenden Personen des
Zivilstandes die Kriegsmedaille dann zuerkannt werden
dürfe, wcun sie während der für die Aurechnungs'
fähigleit des Kriegsjahres festgesetzten Epoche auf dem
Occnpationsgebiete im Juterefse der militärische,, Ope.
rationeu berufsmäßige Dieuste geleistet habeu, I u
derlei allsuahluswcise Zllerkeunullgssällel, ist Meine
Geuehmiguug einzicholeu.

„ Ich setze Meiue beiden Landesverlheidiguugs-
Minister zur Darnachachtuug iuilerhalb ihres Refforts
vom Vorstehenden in .ttenutuis. Budapest, am I7ten
Oktober 1878. F r a n z J o s e p h in. i>."

„Die zlir Durchfi'lhruilg des vorstehenden Aller«
höchsten Befehlschreibens erforderlichen Detailbestim-
mnugen gelangen in einer speziellen Circularvewrdnung
zur Verlälltbaruug. Graf Bylaudt-Rheidt ni.i>., F M L . "

Die Antwortsnote Graf Andrasjy's an die
Pforte.

Von yervorragcudcm politifcheu Iutcrcffe für
Oesterreich find dir Ausführungen der englifchen Presfe
über die Depesche, mit welcher das Wieuer Kabinett
die bekannte Circulardepesche der Pforte über die vou
dcu k. k. Truppcu bei der Occupation Bosniens an-
geblich begangeueu Gcwaltacte beantwortet.

Der „Globe" äilßcrt fich über die Antwort der
österreichischen Regierung dahiu, daß diese Autwort in
cluem Geiste gehalten fei, über den zu klagen wcder
die Türkei noch Emopa ein Recht habe. „Globe"
fährt dann weiter fort: „Oesterreich ist ein zu großes
und auf sciuc cigcuc Würde zu sehr bedachtes Land,
als daß es mit grellcu Gegcubefchuldigungeu sich be-
fassen sollte; seine Sache, ist mit vollkommeuer Ruhe
llargelegt wordeu uud zu gleicher Zeit mit voller
Frstigke'lt. Darüber kann kein Zweifel bestehen, daß
dem Wescu uach seine Darleaung der Thatjachen zu-
verlässig ist. Solch eiu stampf, lvie er in Bosnien ge-
führt ward, muß uolhwendigerweife zu fchrecklichen
Vorfällen führeu; daß aber die öfterrcichischeu Suldateu

barbarifcher Thaten fchuldig seien, ist an sich unwahr«
scheiulich uud nicht bewiesen worden. Die Abgeschmackt-
heit des von der Pforte eiugeschlageueu Verfahrens
trat darin zutage, baß sie, währeud'si- so schmählich-
Anklageu erhob, gleichzeitig deu sehulichsteu Wuufch
ansfprach, anf freulldschaftlichem Fuße mit der Wiener
Regierung zu steheu. Nichts zeigt klarer, wie weit
eutferut die türkischen Staatsmäuner in manchrl Hin-
sicht vom Verständnisse der Idceu des Westens sind.
Di r Pforte versuchte, zwei Vortheile zu vereiuen, die
sich gegenseitig auöschlleßen. Dir Antwort, die ihr zn-
geh!, dürfte ihr rin Licht anfstecken iiber dis Bedingn»,'
geu, unter denen eiu gutes Einvernehmen unter zivili-
sierten Staaten allein möglich ist."

Die „Times" bezeichne» die Antwort des Grafen
Audrasfy als eiue der fchneidigstcn Depeschen, welche
die Welt feit langer Zeit kennen gelernt hat; mau
fände nicht leicht eiu paralleles Schriftstück in den
ruhigen Regionen der Diplomatie. Die „Times" meinen
sogar: Wäre die Türlei eiu westlicher Staat, fo köunle
es nicht ausbleiben, daß eiue solche Nole, nur die des
Grafen Andrassy, mit der Abbrrnfuug des Botschaf-
ters bcautwurlct würde, und es wäre fast uothwru^
digcrweise der erste Schritt zum Kriege. Es sei aber
wahrscheiulich, daß die türlifchcn Minister bei der
Abfertigung der Note über die angebliche» österreichi-
schen Greuelthalen mit einem Leichtsinn handelten, der
im Westen Enropa's geradezu unbegreiflich ist. Sie
fcheincn die unvermeidlichen Conseqncnzen nicht etwa
geringgeschätzt, suudcru offenbar gar nicht vorhergesehrn
zu haben. Das ist die einzige Erklärung der Ucber-
stürzuug, mit der Oesterreich angesichts von ganz Eu«
ropa sistematischer Grausamkeit angeklagt wordcu ist.
Uud doch ist Oesterreich in erster Reihe derjenige
Staat, auf del, sich die Pforte wegen der (trhaltuüg
ihrer europäischen Besitznugeu stützen kanu. Hätte sie
ihren europäischeu Rathgebein gehorcht, so würde sie
niemals diese Anklage wegen der Grausamkeit erhoben
haben.

D i e Demobi l is ierung der Occupationsarmee.

Die Occupation Bosmens und dr> Herzegowina
welche seit Begmu des Mounts Oktober eiue nahezu
vollsläudigc ist, und die mit jeden, Tage fortschreitend«'
Eutwaffnung und Beruhigung der besetzten Landes-
theile haben die t, l. Reg,eruug bestimmt, angesichts
des hcrauuaheudeu Wiuters, der iu jeueu Provinzen
vcrciuigteu großcu Truppcnmassen, fuwie endlich in
Rücksicht auf die Staatssinanzen voll der zur Zeit
der Operationen auf uugefähr 200/XX) Mann
gebrachten Occnpationsarmce gegen 7(),0<X) bis
80,000 Mann zurückzuziehen, zu demobilisiere,! und
in Oesterreich-Ungarn die Friedelisgarnisonen beziehen
zu lassen. Von den 12'/ , Iusmiteriedivisioneu, drei
Kavallerie- uud 2 ' / , Houvedbrigadeu wurden fünf I n -
fanteriedivisionen, uud zwar Nr. 0, 14, 20, : ^ l , :kl,
die 83. Houvcdbrigade, die dalmatinischen Landes-
fchützeu uud die Houved-Bcsatzungsbataillollc iu Essegg,
Peterwardciu uud SeuUiu zum Rückmarsch iu die Hei»
mat und zur Herabsetzung oou dem Kriegs- auf den
Frlcdensstaud beordert.

Die Auzahl der zu dcmobilisierrndeu Heereskörper
und Abtheilungeil dürfte sich im gauzcu auf siebzig
Bataillone, 2-1 (tscadroucn, 12 Batleiien !c. belaufen
uud mit deu zur Auslösuug bestimmten (5orps- uud
Generalstäbeu, Stabslruppeu, Reserve- ulld Ersatz-
truppeu, Artillerie ^ Bedle,lu„g3l!launschasten, Fuhr-
wrsenHabthciluugcu eine Starke von 70.000 bis
80,000 Maun lllld <'»000 Pferde erreichen. Von diefer
Summe dürfteu aber blos :!0,0!)0 bis 40,000 Mauu
oder llugefähr die Hälfte theils beuUaubt oder iu die
Landwehr ilberfetzt, theils gäuzlich aus dem Hecres-
verbaude entlassen werden, und es bliebe,, sohm noch
:>0,000 bis 40,000 Maun iu budgetmäßiger Ver-
Pslcguug. Die durch dicse umfasseude Armerreductiou
dem Militärcrforderuis zugute tomlneuoen Ersparnisse
köuucn uach einer flüchtigen Berechnung 3 Millionen
monatlich und über dcu M i l l e r vom !.'November bis
Ellde Apri l 18 bis 20 Millionen Gulden betrage,,-
c,»e Erleichterung der Fiucmzeu, die gewiß nicht u,,<".
schätzt werdeu wird. ,..

Die iuBosuieu und de,Herzego>l.i,m m 'ch^u , ' ^
bleibenden Streitkräfte vou
- wir die M Rev" hcrvoih.l.t — " "1 " > " " "

start qenua allen E!en<...Ui,nte.. Trotz zu b.ele» und
allen po!,l.scheu und stn't..,.schen Aufgaben zu eut-
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sprechen, deren Lösung unberechenbare Zwischenfälle
und nicht vorherzusehende Verhältnisse beschleunigen
oder nothwendig erscheinen lassen sollten. Von den
7'/« Infanteriedivisionen, welche gegenwärtig noch die
zweite Armee unter dein Kommando des F Z M . Frei-
herrn u. Philippovich bilden, stehen gegen 40,000 an den
Grenzen des Sandschats Navibazar zur Beobachtung
des dort in der Errichtung begriffenen ottomanischen,
eigentlich albanesischcn Insurgentenheeres, und die übri-
gen, zur Niederhaltung der Bevölkerung im Lande
zerstreuten 60,000 bis 70,000 sind bereit, auf den
ersten Befehl zu denselben zu stoßen. Die Sicherheit
unserer Truppen und die Festhaltung der besetzten
Provinzen wäre daher unter allen Umständen verbürgt.
Die Ueberwinterung der Armee in den unwirthlichen
Gebirgsgegenden Bosniens und der Herzegowina unter
Baracken wegen Mangels an Unterkünften, der Bau
dieser Behausungen sowie von Magazinen und Spitälern,
dic Schwierigkeit der Verpflegung großer, über den
Bedarf der Landeserzeugnisse consumierender Heeres-
massen, die Organisation des Nachschubdienstes und
der Zufuhren lc. werden noch immer große, Summen
beanspruchen und die Occupation kostspielig gestalten.
Indessen berechtigen die Gegenwärtig im Fortschritte
begriffenen Straßen- und Vahnbanten, die Benützung
der Flüsse zu Transporten, die Heranziehung des
Landes zu Militärlasten uud die Regelung des Etappen-
dienstes zu der Hoffnung, daß es in kurzen: besser
gehen und der Geldbedarf für außerordentliche Armee-
bedürfnisse kein übertrieben großer sein wird.

Die erfreulichen Fortschritte iu dem Pacifications»
wertc constatieren die zahlreichen Kundgebungen der
Loyalität, welche unsere Truppen und ihre Führer
allerorten, namentlich in der Herzegowina, begegnen,
sowie das Entgegenkommen der Bevölkerung zur Unter-
drückung der Uevcrreste der Insurrection.

Mqesneuigkeiten.
— ( V o t i v k i r c h e i n Wien.) Der 24. Apri l

187<>), an welchem Tage die silberne Hochzeit Ihrer
Majestäten des Kaisers lind der Kaiserin gefeiert wird,
ist als Tag der Einweihung und Eröffnung der Vutiv-
kirche bestimmt worden.

— ( I n das ungar ische O b e r h a u s ) er-
hielten für den gegenwärtigen Reichstag tiinigliche Eiu-
bcrufuugsschreiben: 2 Erzherzoge (Albrecht und Josef).
2l> riim.-kath. Erzbischüfc uud Diözesanbischiife, 17 Titular-
bischüfe, 2 Erzäbte, Prälaten und Prübste, l0 gr.-ur.
serbische und rumänische, Erzbischöfe, 10 Bannerhcrrcn,
67 Obcrgespäne, der Gouverneur von Fiume, I<.) Fürsten,
38!) Grafen, 1W Barone uud 5) siebeubürgische Nega-
listen und 2 Delegierte des kroatischen Landtages, Das
ungarische Oberhaus zählt demuach gegeuwärtig nicht
weniger als 74^ berufene Mitglieder.

— ( A u s dem A d e l s a r c h i v , ) I m zweiten
Quartale dieses Jahres wurden im Adelsarchive des
k. k. Ministeriums des Innern 32 Standcserhöhuugen
in Evidenz gestellt. I n drei Fällen wurde der Frei.
Herrn-, in zwölf Fällen der Ritterstand und in fünfzehn
Fällen der einfache Adelstand verliehen. Dem Herzog
lllfted Karl August Konstantin Beaufort - Spontiu
wurde die Bestätigung der in der Erstgeburt vercrb-
lichcn Herzogswürde, dann Verleihnng des österreichischen
Fürstcnstandcs an denselben zutheil, dessen jeweiliger
männlicher Erstgeborne den Ti te l : Herzog und Fürst
von Beaufort uud Durchlaucht zu führen hat. Dem
Grafen Pius Waldcrdorff wurde die Ablegung des bis-
her geführten Familiennamens und Grafeustaudcs nebst
dem Grafcustaudswavpeu. dagegen die Annahme und
Führung des Familiennamens, Freiherrnstandes und
Wappens der frcihcrrlichen Familie „Vongart" gestattet.

— (Oester re ich ischer Schützen bund.) Auf
Einladung des Vorstandes des Wiener Schützenvcreins
versammelte sich am 20, d. M . in Wien eine größere
Anzahl von Delegierten der Schühenvereine aus Wien
und den Provinzen, um ubcr die Satzuugcu für den
österreichischen Schützenbund schlüssig zu werden. Außer
den Delegierten des Wiener Schützenvcreins waren an-
wesend jene der Scharfschützencorps oder Schützcnvercine
von Nikolsburg. Grußbach, Wiener-Nclistadt. Znaim,
Baden. Proßnitz, Mödling, Olmütz, Schöuberg. Ober-
Hollabrunu, Allaud und Vielitz-Aiala. Oberschützenmeister
Dr. E. Kopp (Wien) eröffnete die Versammlung Nach.
dem Dr, Kopp zum Vorsitzenden der Versammlung und
dic Obcrschützeumeister Heiuz (Olmütz) und Dr. Sperlich
(Müdling) zu dessen Stellvertretern und Herr August
Falk (Wien) zum Schriftführer designiert worden waren,
wurde bekanntgegeben, daß die Schützencorporationen von
Vaden, Olmütz, Prohnitz. Wieuer-Ncustadt, Müdling,
Hurgau m Untersteiermark. Ebenfurt, Bielitz-Biaia.
^ " " t a u Stcyr. b»ai,n, Obcr-Hollabrunu, Czernowitz
und Tetschen unbedingt, jene von Salzburg und Trau«
teuau unter gewissen Modalitäten, uud die von Brunn,
Krems, Netz, Horn. Raabs und Klciumüucheu vorläufig
noch nicht beitrcten, ihren Beitritt jedoch in nahe Aus-
ficht stellen, sobald die Satzungen des Bundes genügend
bekannt und erörtert sein werden. Die Satzungen nach
welchen Sc. Majestät der Kaiser das Protectorat über
dcu österreichischen Schützcnbund übernimmt und als
Fahne des Vnndes der österreichische Reichsadler in

chwarzgclbcm Felde bestimmt wurde, wurden genehmigt
und eine Deputation gewählt, welche in den allernächsten
Tagen bei Sr. Majestät dem Kaiser Audienz nehmen
soll, um denselben um Annahme des Prutectorats über
den österreichischen Schützenbund zu bitteu. Diese Deputa-
tiou besteht aus den Obcrschützeumcistcrn Dr. Koftv
(Wien) und Heinz (Olmütz) und Herrn Dr. Nechi (Viclitz-
Biala). Die Versammluug schloß mit Danteswortcn an
das Präsidium uud Herrn Dr. Kopp, der die Satzungen
ertworfcn, und fuhren hierauf die Delegierten in die
Militärschießstätte im Prater, um an dein Valetschießen
des Wiener Schützcnvereins theilzunehmen.

— ( E r t r ä g u i s d er P a r t s e r A u s s t e l l u n g , )
Bis zum 17. d. belief sich das Gesammterträgnis der
Entrees der Weltausstellung auf 10.850,000 Francs,

— ( P r o j e k t i e r t e De n k m a l » E r r i ch tu n g.)
Es wird beabsichtigt, den bei dem Untergange des „Großen
Kurfürst" verunglückten und in Folkestone beerdigten
Offizieren und Mannschaften der deutschen Marine eiu
Denkmal zu setzen, dessen Kosten durch Vciträge der
Offiziere und Mauuschaftcu der Marine gedeckt wer-
den sollen.

— ( B l ü h e n d c r Uns in n i n d c n A n n o u e e n.)
Es ist eine leider nicht wegzuleugnende Thatsache, daß
es der Deutsche mit seincn Ausdrücken in der Rede oft
sehr ungenau nimmt; nicht selten entstehen dadurch die
lächerlichsten Verkehrtheiten, wie die nachstehende Blnmen-
lese beweist: (Dic Beispiele sind sämmtlich aus öffent-
lichen Blättern entlehnt nnd gesammelt,) — 1,) „Ein
goldener Siegelring (< .̂ I''.) ist verloren worden; wer
ihn Garteustr. 17 abgibt, erhält täglich von 0 - 1 0 Uhr
einen Thaler." — 2.) „Ein Vierkeller ist wegen Alters-
schwäche zu vermiethen," — 3 ) „Ein gutgeschultes Reit-
pferd steht zu vertaufeu Karlstraße 15, 3 Treppen hoch,"
— 4,) „Vom 1. Oktober ab wohne ich mir gegenüber
uud bitte auch da um gütigen Zuspruch," — 5.) „Etwaige
Käufer belieben von früh morgens 8—12 Uhr und nach-
mittags 2—0 Uhr zu klingeln," — 6,) „ M i t vorzüg-
lichen Fleischsorteu empfiehlt sich pfundweise der Fleischcr-
meistcr N, N." — 7.) „Gestern nahm der Herr unser
Söhnchcn Max au den Zähucil zu sich." — 8.) „Ein
zahlreicher, aus l) Köpfen bestehender Familienvater bittet
edle Menschenfreunde um milde Gaben." — l).) „Einige
Nähtcrinnen in Männerhemdcu fiudeu Beschäftigung
bei :e." — 10.) „Das Betteln ist hier bei 15 Sgr.,
eventnell 8 Tagen Gefängnis verboten; der Denunciant
erhält die Hälfte." — 11.) Ein Mann schließt die
Todesanzeige seiner Ehehälfte, einer Milchfrau, mit den
Worten: „Ucbrigens werde ich das Geschäft als Milch-
frau jetzt selbst fortführen." — 12.) „ I m gestrigen Kasino
ist ein Regenschirm in Gedanken stehen geblieben." —
13) Bei einem Wurstfabrikanteu war stets vorhanden:
„Vorrath aller nur denkenden Würste." — 14.) „Eine
hilflose, verlassene Witwe sucht eine Stelle als Kammer-
jungfer." — 15.) „Diejenigen Herrschaften, die an
Hühneraugen, Einwachs dcr Nägel, Ballen und Warzen
leiden, werden schmerzlos beseitigt vom geprüften Opera-
teur P. aus B." — 10.) Das hessische „Wochenblatt"
macht bekannt, daß „Schweine, Hühner, Tauben und
Spatzen infolge des Genusses von Mutterkorn betäubt
oder wol gar todt vom Dache gefallen seien."

fokales.
Krainischer Landtag.

13. Sitzung.
L a i b ach, 15. Oktober.

(Futtschuna..)
Nach längerer Berathung theilt der Referent

Abg. Freiherr v. A p f a l t r e r n mit, dasi der Finanz-
ausschuß beschlossen habe, ans die vom Abgeordneten
Dr. Bleiweis gestellten Anträge nicht einzugehen, wol
aber zu beantragen, daß dem Landesallsschusse für die
nothwendigsten Reparatnren im Polanaspitale ein
Kredit von 1000 f l . eingeräumt werde, und denselben
gleichzeitig zu beauftragen, unpräjudicicrlich der Frage,
wie weit das Land hiezu verpflichtet fei, in der nach-
sten Session des Landtages Anträge zu stellen, wie in
der Mntteranstalt mehr Raum für Krallte geschaffen
werden könne.

Abg. Freiherr v. A p f a l t r e r n setzt die Gründe
auseinander, welche den Finanzausschuß zur Stellung
seines Antrages bestimmten. I n erster Linie müsse er
einen vom Abg. Dr. Blciweis berührten Umstand be-
richtigen. Die Adaptierungskosten betragen nämlich
nicht die große, nach Tausenden zählende Snmme,
welche im Ausschußberichte angeführt ist, allein Refe-
rent habe dieselbe einein von der Buchhaltung ans sein
Verlangen ihm ausgefolgten Ausweife entnommen. Da
waren unter dcn Adaptierungskosten auch der Kanf-
schilling und die Perzenlualgebür fürs Haus mit ein-
begriffen, ein Beweis, mit welcher Genauigkeit die
Herren Beamten der Landesbuchhaltung zu arbeiten
pflegen. Was das Haus anbelange, so sei dasselbe zu
eiuer Adaptierung gar nicht geeignet. Man müßte eben
alles bis alls dic Hauptmauern niederreißen, ncu her-
stellen, und selbst dann wäre es für ein Spital nicht
geeignet. Rein zu dem Zwecke, weil neben dem Haufe
ein Garten liegt, also gleichsam diesem zulicb, ein
Spital aufzubauen, sei wol nicht am Platze. Dcr

Finanzausschuß ging daher von dcr Ai!sch>u>"..,,,
das Spital i l l der Polana nur so lange M ^ ^
zu lassen, als es unbedingt nothwendig ,?"' M
einer nur auf das Unumgänglichste bcschnuu> ' ^,
tierung werden 1000 fl. genügen, "bn>m " ^
Antrage nicht gemeint sein soll, daß dcr g " ^
unbcdingt verwendet werden soll. f,MW,

Abg. Dr . B l e i w e i s macht darauf " " ' ^bc -
daß die Adaptierung im Landcsausschus^ ^^Mf f
schlössen lllld all die Direction der
keitsanstalten die Weisung ergangen sei, d"!"
führen zu lassen. ^,« Ml

Der L a n d e s h a n p t ill a n n anerkciim " ^
als richtig, fügt jedoch hinzn, daß durch "" ^ M
theiligcn Befchluß des Landtages auch ? , ^ ' ^
des Landesausfchufscs selbstverstäudlich h">!" . A

Abg. Dr, Ritter v. Vestcncck bctoi' 3 ^,,,,
daß eil, etwa ertheilter Auftrag für dic M,> '
nicht maßgcbend scin könne. , f .M^

Bei dcr Abstimmung wird dcr abgcä'M^'^s
des Fiuanzausschnsscs in dcn Pullttcn "- ĥ>>l
angenommen, dcr Antrag des Al'g. Dr. M " "
gegen abgelehnt. . , , ^ 3 ' ^

Zilm Punkte <1 theilt Abg. Dr. V l c l l v ^
daß die Aufstellung des Barackenspilals "" ^ . ,„sF
Zivilspitals bereits fest geplant war n'id !" ^sP
der heftigeil Opposition seitens dcr n ä M " ^ ^
Tavcer, Dr . Schaffer m,d Mi'chleiscn ""s^ '^ ' ^,„ch'"
Man wcndetc nicht mit Unrecht ein, dch y. ^ sl>,
der dortigen Gegend förmlich ein S c u c h ^ i ^ F
blierl werden winde. I m Zivilspitale sci ̂  ' ^
nicht möglich, eine Erweiterung " ^ ^ l l ue l ) ' ' ^ .M
man nicht den ganzen Garten verbauen. . . M " '
müsse für die Unterbringung dcr Kralen "l,„ ̂ ,
da es sehr an Raum mangelt und die > ^ ^ü
Beispiele bereits eine stationäre Kranket ^ ^.i
scien. Zudem dränge anch die Rcgicm»",
Entschicdenheit dara'nf. daß ctwas

Abg. Freiherr v. A p f a l t r e r n M'"w ,̂ M
Landcsausschnß möge darauf sehen, das! l " ^.^>,
nähme ins Spital nicht so lax "m'gcc'jaM'" .. ,„-

Abg. Dr . B l c i w c i ö theilt dicsbcM ,̂, ̂
daß seitens dcs Landesansschusses "'icdcU) , Z^
Primarien Weisungen ergingen, dic s " ! p " " ^ ^ „ F
talsbrüder abzuweisen, überhaupt bei ^" ^ . h M '
sehr strenge vorzugehen. Kraute mit l a '
Leiden könne man 'jedoch nicht l̂Nlckmcist',' - ,^^ °>

Anch dcr L a n d e s h a n p t m a n n / '
vom Abg. Dr. Vleiweis gegebene AufM'" ' . ) '

Hierauf wird Punkt <l "Ngcnonmmi. ° ^ i
Zu Punkt 0 dcs Finanzausschußanl " ^ s >

Abg. Dr. V o ö n j a k und befürwoilct s e u ' ^ ^ ^ ' f '
stellten Antrag, es mögen die Gcbäudc " w ^>!'!,,
welche in den verschiedenen Orten f " s e>B!.
pflege bestehen, dnrch den
werden. Dann könnte man mit den " w " ^ ,
mcindevertrctungen Verhandlnngcn ^
Unterstützuug dcs Landessundcs in den e» s
zirken Filialspitäler zn errichten. . , „ M ' v

Abg. Dr . B l e i we i s bcal l t r^ . ^ ^ ^ c , H
ausschuß zn beauftragcl,, er mögc "lr ^^ ^u/ ,̂
Laibach ailffordcril, im Sinne dcs 5 ^ SP'^ l,>
gesctzes vom 30. Apri l 1870 ein elgc"^ ^ . , B ^
ihre. Krallten zn errichten. Seinen W " - ' ^ W „
Redner danlit, daß die Landeshauptst'^ ^^1 ',^,
meisten Kranke an das Spital ' " g c ^ « ^ n^
Entfernung Raum für die übrigen gcsn)
könnte. , , „.„„a, d^^s

Abg. Dr. v. S c h r e y ist dcr Ansch"'^ ' d>c ^
bach genug leiste, wenn es für s e ' " , , " ,B)t .„
Pflegstaxe bezahle, ein Mehr ton ' . , , ^
langt werden. Laibach thue '" '^ '.,, yicl. ^
Wirkungskreise für sanitäre
ein eigenes ärztliches Personale, " " l " 1 ^ . ^ sell ^
spilal nnd errichte zur Zeit von E,f ^ H s "M.„, l
Nothspital. Wenn die Kranken ^ ^ ^ , ^
denl Spitale entferi.t würden, so " M ^ .̂ , ,n ^
dainit allein noch nicht behoben. " ' ^ ^ M ^
Landeshauptstadt Laibach, s " " w n °u . ^gel '^ H5
bachs die nleisten Krailkcl, allS ^ ,̂ ,^s "^il'<
liege daher i>u Interesse s""" l ,^^s ^ f r c E , b''
Stadt, daß das bisherige Vcrhiütms ^ t > ' >>

Referent Abg. Freiherr " " " ^H 'des h <
gegell 5en erstell Theil des A ' M " es h M ^
Vosnjak, dcr dahin zielt, die f " H , ' ^
Stiftllngeil und Häufer zu ernleren. ' n^ - .^ch F
Für' den zweitm Theil dcs A>.tt 1/,ich ^ ' "
richtuilg vo,l Filialspitäleru -
Für die Allsführung des § " ^ 6 ^ ' ' /
30. Apri l 1870 habe die Ncg icM'^ ^ ^ M
thau, doch wäre es fehr wi'nschcnswc >g , ,
endlich allsgeführt würde. Die A l ' " ^ e»' ,,, ,
Dr. Äleiwels, dic La.idcshauptswdt ^ / d ' e ^ s H ,
Spi la l cirichteii. sei vcrfrüht, crst '^ ^.juc''' ,,̂>sc ,,.,
lungen wegcil der Vcrpflegstaxc ^^^^,^g ^ , ^
führeii lvülden, köiinte sich dcr .).^ich5 F, ,,,s
Nicht dic Stadt Laibach, sondcr" " ^ > .̂ > ,^ ^
licfcre das größtc Contigei't, " ' ^^ i ik ,,, „,
Spital, trotzdem aber zahle d u ^
all Umlagen als andere. ^nbaW ^ ^ , / , ^ , O
eher berufen, ein Spi lal für 'hn' ^ . ^ M
da sich dieselbe gegenüber anderen "
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"ck, ^^'"de, ihre Produkte sehr gut in Laibach
kr tz'M "d auch ihre entbehrliche Arbeitskraft in
verivM.. 1"'^ ' " bcn Fabriken der Umgebung gut
ê H ? >!"""' Redner cnipfiehlt der h. Viegiernng,

liir die ss' " ^ Errichtung eines besonderen Spitales
ziehe» , . .??""9 Laibachs cincnl Studinni zu unter-
der d̂z 9 beantragt schließlich, über seinen Antrag,
,°I!, ^ "ut> dor unerschwinglichen Lasten bewahren

N, 5/'ch abzustimmen.
M,,t . " t t rag des M g . Dr. Blciweis wird ab-
^,,,', °"^ erste Theil des Antrages des Abg. Dr.
i^iüi ^! '?w!!imc!!, der zweite Theil abgelehnt, nnd
^r Antr" !. ^ ^ s Ansschußantrages angcnomlnen.
bei,,a, Z des Abg. Freiherr:, von Apfaltrern wird
^eii^ "Ulchrv Abstimumng mit 1<̂  gegen 12 Stim-

^ ^ M ^ ' Dr- Ritter v. Besten eck referiert über
des L a n d e s f o n des pro 1879 und

sMde Anträge nnd Resolutionen:
' 'AiM, t i d i n g wolle auf Grundlage des Landes-
!<Z " " ^ l cs das Gesanlluterforderni's des Landes-
^'/, tr ^ ) r e 1̂ 7<» mit dem Aetrage von 3,;!),!)40 f l .
>̂ i!^!!!? ^^ Gefanuntbedecluug mit dem Betrage
, 2.) ' ^ ^ . ' " ^2 kr. gellehmigen.
^ ll i ^ ! Aedcl-luug des Abganges voil 254,020 f l .
>Gg . s'nr das Jahr 1^7'.)': -,) ein 20perz. Zu-
^M,,, / l l e direkten Steuern mit Ausschluß des
chli!i2^"^'2; !>) ein 20pcrz. Zuschlag auf die Ver-
^ Z!' 7 " ' " " ' " ^ " " ' Wein- lind Obstinoste nnd
. k K Anzuheben.
i l l . i u , ^ ? " u schlleßlichcn Neberfchnsfe per 44,312 f l .

°e» I ^ . ? °"s bereits bewilligte Kostenerfordernis für
^^Mttsbau theilweife zu bedecken seiu.

>!>K>r !' '"^ Allerhöchster Enlschlichnng von, 25sten
H i g c , . . ' ^ ^ ausgesprochene Befreiung der Amts-
"»»dei, . "uhcgenüssc der Staats- ilud Fondsoeamten
'H alls?^«zuschlägen zll der Einkommeusteucr hat
' ^ d t t ? , "' ^intommcusteuer unterliegenden Äc-

i)) ^tsschill lchrer Auweudung zu finden. -
Me G,"'^udesausschilft wird beauftragt, die Aller-
M , ' . '"IM'Mug ^ . ^.^ 2 uild 4 beantragten
. ^ ' ^ " erwirken.
^tnl>«?^"lldesallsschllß wird mit Bezug auf den
, t>ci, M u ß vom 15. Apri l 1«<;i, mit welchem
?>!> , '^'urdneten gcbürendcn Diäten festgestellt
^»'f^ '"t t f tragt, die Frage der Einstellung der
, ,M>^. lci,r Abgeordilctel,. welchen gemäß tz 5 der
? M .'!'U'!l ein Urlanb ertheilt oder deren Ab-
„n5 >>, « ' ^ " Lalldtagsverhandlllngell constatiert
^'^ ^ l?""^""« z»' M l ) " ! lllld hierüber in der

3 .̂ 3 ! ' ^ ^ ' ^ ^ " "b Antrag zn erstatten.
! k ^ ' ^andesansschuß wird beauftragt, zum
^lgl»,is: ^lzioliing der möglichsten Ersparnisse die
s?!cil^ ,̂'U>g der Landesämter zu berathen, dabei
2 " ' " " d ^ ^" '" indernng der Zahl der Äeamlcn-
> ^r L " ^ ' ^ die volle Ausnutzung der Arbeits.
k? Asy^'^sbealilten bei gleichzeitiger Ausgleichung
Mte i,>z^ndcr Feststellung der Höhe der Äcamtcn-
e^stcü^ls' ^ ^" f"sscll und dem Landtage in der
^ k „ . 'Won diesbezüglich dctallliertc Vorfchläge zu

lvird ermächtigt, im Falle
^ > i ii, ^des P^strns eiues tcchllischen Hi l fs '
« l > i . , < )re 1.̂ 7') nicht dnrchführbar wäre, aut
b ^ i l ^ ^tercn präliminierten Betrage per lOOOfl.

?k «lit i ^!"^ stabilen Diurnisten beim Lalldcs-
ŝ> ' T>er ^ ^' '̂ ^ kr. täglich zll bestreuen.
^ " " 9 dm. ^^"' lsschusi wird beauftragt, bei Ge-
^! ^wl ^" luuerat iouen llnd Aushilfen uuter
h» llchri, , ^" ing der diesfalls bestehende,, Normen

, bspM , ° auf die lhunlichste Verminderung dieser
^ ^ ^ ^ " ' z n w i r t e n .
^'^'^kln.> "?^"lsschuß wird ermächtigt, im Ver-
I>^"sl, fi>, s ^ ^ innerhalb des Kredites von
^ 3 ^ll ls. "che Straßenbantcn Ul,d Objekte, deren
! ^ ^l i i i l s'!'3 M'boten ist, gegen nachträgliche
'»>?^tt H "!'l"t hohen Landtage nnd unter ent-
>» ̂ "de C","uäsichti^u,g der Vcrtehrsverhältnisse
V ' ' l 1^.7^tw' lcn an einzelne Straßeuausschüsfe

"'. ^uldeu iibersteigenden Betrage zu ge-

!!" " ^ ^ „ . 7 ^'Ution, welche die landscha f t -
ZehF'cn dtv ^ " um Gleichstellung ihrer Gehalte
?«ss"übe^.^^aatsbeanltcn oder Erhöhnng ihrer
hl>ftl ̂ c t M haben, gibt Ref. Abg. Dr. Ritter von
< > H . " ' Austlärung. Die lneistcn land-
> l' s" d. !> l»'ch"l und finden Nebenbefchäf-
)»».HNn, / " ste zweien Herren dienen nnd dem

>h e !"en sum ^""^' ' dem fic mit ganzer Hin.
"icht in jener Weise dienen, w,c

K j<j?)s L . "an>. Allch der Un.stand, daß sie
ununterbrochen arbeiten, fei

>z>fel) leu'" , r'lM Arbeitskraft. Es werde sich
«»""Nt t l ie i l l dn' Alntsstuudcu verlängert, doch
^>l'!i.,>)re , , werden, dainit die landschaftlichen
« ?U^n ^"Ke ^cit dem Dienste des Landes
h>> 5' ^em in . ^ " "h werde es il.ögllch sein, die

° f ^ ? s t V w l c n zl. verringern, dafür aber
>H M , '̂e cuz ""dr blcibeudeu aus dem ersparten
"' d^Ü- 3 ^ " 1 l i , s s i g entlassenen BeanXen besser

^ "Aida ' " " " ' ks angemessen, der Landes
^ " l abzunehmen und dieselbe an die

Buchhaltung zu übertragen, wodurch abermals ein ^
Posten erspart würde. Es werde eben Sache des
Landesausschusses seil«, diese Frage in genaue Er
wäguug zu ziehcu uud dem Landtage in der nächsten
Session darüber Bericht zu erstatten.

(Schluß folgt.)

A u s dem Vemeinderathe.
L a i b ach. 22. Okwbcr.

Vorscheuder: Bürgermeister Laschan. Schrift-
führer : Magistratskanzleileiter G. Miha l i i . Anwesend
22 Gcmcinderäthe. Zn Verificatoren des heutigen
Sitzuugsvrotolollcs nominiert der Bürgermeister die
G R R . Horatund Potocnit.

Vor Erledignng der Tagesordnnilg ergreift der
Bürgermeister Lasch an dat Wor t : „ Ich mache dem
löblichen Gemeinderathe die Mittheilung, daß ein in
der Centrallcituug der k. k. krainischcn Landwirthschafts-
gcsellschaft ilnd auf den litcrarischcn und praltischcn
Feldern der Agrikultur und der Vctermärtundc dnrch
langjährige Beinühungen und erfolgreiche Leistnnge»
in Ehren ergrautes Hanpt, ein dnrch ununterbrochene
Wahlen in den kramischen Landtag und Landesaus'
schuß, und dermal durch kaiserliche Berufung zum
Stellvertreter des Landeshauptmannes hervorragend
distinguierter Vertreter unseres engeren Vaterlandes,
ein emeritiertes Mitglied unseres Gememderathes und
zugleich Ehrenbürger der Landeshauptstadt Laibach —
Herr Dr. J o h a n n B l e i w e i s am N>. Novem-
ber d. I . seinen siebzigsten Geburtstag zn fcieru das
Glück haben wird. Den Traditionen des Gemeindc-
rathes dürfte es entsprechen, den nm Stadt und Land
verdienten Jubilar aus diesem Anlasse corporaliv durch
den löbl. Gemeinderath zn beglückwünschen uud ihu
der lebhaften Theilnahme der Stadlvertrctung zu ver-
sichern. Ich glaube daher nicht fehlzugehen, wenn ich
annehme, mit dieser Init iat ive den Intentionen des
löblichen Gcmcindcrathes zn entsprechen, und wenn ich
Sie, hochgeehrte Herren, uutcr dieser Voransschuug
eiulade, sich zum Zeichen Ihrer Znstimmnng von
Ihren Sitzen zu erheben" (sämmtliche Gemeinderäthe
erheben sich unter Beifall).

„Nachdem mir dicfe Zustimmung einhellig zntheil
geworden ist, behalte lch mir vor, Tag und Stunde
des beschlossenen corporative» Bcsnches bei Herrn Dr.
Bleiwcis mittelst Eircular den sämmtlichen Herren Ge-
meinderäthen bekannt zn geben.

I. B e r i c h t e der B a n s e c t i o n .
1 ) GR. Z i e g l e r referiert namens der Section

nnd beantragt, den beiden Gesuchen des Johann
Cesnovar, suwol wegen käuflicher als pachtweiser Ueber-
lassnng der Fläche von <»8 Quadrattlafter von der
an sein Haus angrenzenden städtischen Wiesen-, eigent-
lich Gartcnparzelle Nr. 42, keine Folge zu geben.

GR. R e g a l i befürwortet, dem Ansuchen 6c6°
nuvars wenigstens wegen pachtwciscr Uebcrlassnng der
Parzelle Folge zu geben.

Vizcbürgcrmeistcr Dr . v. S c h r e y wünscht die
Ccänovar'sche Angelegenheit endlich von der Tages«
ordnuug des Gemciuderathcs vcrschwiudcn zn sehen,
nnd beantragt daher, den Stadtmagisll-at zn beauftra-
gen, die gewünschte Parzelle ohne Störnng der Zn -
!ahrt gegen eine angemessene Enlschädiguug an 6co-
uovar zu verpachten.

Referent GR. Z i c g l c r erklärt sich gegen diesen
Antrag, weil der angebotene Paa)tschilling, l f l . per
Joch, zu gering fei.

GR. R e g a l i zieht femen Antrag zurück, worauf
der Aulrag Dr. v. Schrey augeuommcu wird.

2.) GR. Z i e g l c r beantragt, die vorgenommene
Licitationsverhandlüng der Schutterliefernng für das
Trienninm 1«7'.)—18ttl, fowie das Kostcnerfordernis,
nnd zwar fpeziell pro 1tt70 ,nit dem Bcifatze zu gc-
nchnligen, daß vor Liefcrnng des Straßendeckmaterials
alljährlich unter motivierter Bekanntgabe des Bedarfes
um die spezielle Genehmigung eingeschritten werde.

GR. B ü r g e r stellt die Anfrage, ob bei der
Offerlverhandlnng ein günstiges Resnltat erzielt wnrdc?

Referent Z i e g l e r erklärt, es sei der Durch-
schnittspreis von vier Jahren zusammengestellt worden,
nnd das Resultat fei für die Stadtgcmeinde ein fehr
günstiges.

GR. P c t c r c a ist der Anfchaunng, daß der
Schotter, den die Sladtgemcinde dnrch ihre eigenen
Arbeiter herstelle!, lasfe, weit billiger im Accordwegc
zn beschaffen wäre.

Referent Z i e g l e r motiviert die Selbstbefchaffung
des Schotters damit, daß die Stadtgemeinde dadurch
Lente zu beschäftigen suche, die ihr sonst als Bettler
zur Last fallen würden.

GR. P c t e r c a findet, daß hiebei mehr ans-
wärtige als heimische Arbeiter beschäftigt werden.

GR. D e f c h m a n n bemängelt die enorme Höhe
der Wochenlisten.

GR. H o r a k weist auf die lässige Arbeit der
städtischen Arbeiter hin. Insbesondere beim Brnnnenbau
auf den, Iakobsplatze wurde feitens der städtischen
Arbeiter sehr langsam vorgegangen. Die Stadtgemeinde
fei denn doch nicht dazu da, um Faulenzer zu be-
schäftigen, die stadtifchen Organe M e n daher eine
strengere Aufsicht üben.

Referent Z i e g l e r bemerkt hierauf, daß das
tädtifche Aufsichtspersonalc über die Arbeiter unzu-

reichend sei, es würde sich daher empfehlen, dasselbe
insbesondere für Straßenarbciten um die im Staats-
baudienstc übliche Charge der Straßeneinräumer zu
vermehren.

Bei der hierauf erfolgten Abstimmung wird der
Sectionsantrag angenommen.

3.) GR. Z i e g l e r beantragt, die vom Stadt-
magistratc getroffene Verfügung wegen erforderlicher
Nachtragslicfernng von W Hänfen Dolomitschotter
sowie den hiesür entfallenden Kostenaufwand im Be-
trage per 1 , ^ f l . zu genehmigen und die Stadtlafse
zu ermächtigen, diesen Betrag an den Unternehmer
Herrn Karl Tavcer auszuzahlen. (Wird ohne Debatte
genehmigt.)

I I . B e r i c h t der S c h n l s e c t i o n .
GR. Deschmann berichtet über den vom Orts-

schulrath überreichten Zahlcnausweis der schulpflich-
tigen und der znm Schulbesuch gelangten Kinder des
Stadtschulbezirkes im Schnljahre 1877/7K. Demnach
waren im Jahre 1K7<'>/77 in Laibach schulpflichtig:
1314 Knaben, 120tl Mädchen; im Jahre I«77/7^:
150^ Knaben und U!<'»2 Mädchen, somit im Jahre
1^77/7?-! mn 254 Knaben nnd 15«; Mädchen mehr
als im Vorjahre. (Wird zur Kenntnis genommen.)

lSchlust folg!,)

— ( B e t h e i l u n g von R eservistenfnm i l ien . )
Sorben vertheilt der LcmdesmlSschllß einen zweiten Theil-
l'etrng von l < ; ^ fl, fnr eine Auznhl vmi 406 hilfs-
bedürftigen (nnter 5>!iU nnnemeldeten) Familie» der znni
l. l Heere einberufenen Reservisten Krains, und zwl>r in
folgender Znweisnng ̂

Iu l politisch,» Bl'zirlr
Adelsberg für 47 Fnmilien fl. 225 —
Gottschee ., 35) „ „ 1 5 0 -
Gurkfeld „ 34 „ „ 119 —
zlrninbnlg „ 37 „ „ 102 5)0
L.iibach (Stadl) „ 31 „ „ 13«-—
Lliibach (Uingebnng) „ liO „ „ 230'—
Littai „ 43 „ .. 125 —
Lliitsch „31 „ .. 13450
Radmannövorf ., 20 „ „ 03'—
iliudolsswerth „ 29 ,. „ 103 50
Stein „ 30 „ „ 150-50
Tschcrnembl ,̂ 9 „ ^ 27- -

zusamlnen für 400 Familien st. 103^-—
I n diesem Vctragc sind für 00 dieser Fnmilien

201 fl, 50 kr, als nachträglich bewilligte erste Nnte
inbegriffen,

— ( A u s dem Geme in d c r a t h e ) I m weiteren
Verlaufe dcr gestrigen Sitzung des Laibacher Gemeinde-
rathes, über deren erste Hälfte wir oben des näheren
licrichten, wurde für die in den hiesigen Spitälern be,
findllchen Verwundeten „ach längerer Debatte ein Be»
trag oun 300 fl, votiert. Zu der vmn i'andeKmlsschusse
eingeleiteten Smnmllmg lehnte dcr Oenieinderath jedoch
eine ÄcitragSleistnng al>, da die St.idt^enieinde die hiesi.
gen hilfsbedürftigen Neserliistenfnmilien ohnedies «us
Eiarnc,» nntcrstiitze. — Das Gesuch um täufliche Ulbr i -
lassnng dcr städtischen Bude 9ir. 2^. in dcr Elefanten,
gasse nnl den Betrag von 040 st. wurde abgelehnt. —
Die Kanzleircchnnng des Stadtmagistrates pro 1. Semester
1K78 wurde im Äetrage von 3 l2 fl, 30 kr. genehmigt,
— Writers wurden vom Gcmeindcrathe votiert: dem
hirsigen ElisabetlM'inderspitalc die übliche Subvention
per 300 fl, anch fnr das Jahr 187!), — der städtifchen
Sicherheitswache an Taglien für die Zeit vom >, Jänner
bis !, Oktober d. I . 10'.» sl,. — dem Nattenvertilner
im städtischen Schlachthansc ein Honorar per :>5 fl, und
den mit dcr heurigen Hundercvision betrant acwesenen
vier städtischen Dctectivcil je 10 fl. — vtach Schluß der
öffentlichen folgte eine geheime Sitzung, in der Ge-
snche unl Gehaltsvorschüsse und Remunerationen erledigt
wurden.

— ( T o d e s f a l l , ) Vorgestern verschied in Laibach
Frau Anna Edle von Luschcm geb. Hutterstrasser, t, l.
Oberlandcsgerichtsraths'Witwe, im KO. Lebensjahre.

— ( S t a a t s p r ü f u n g f ü r Fors tw i r t hc . )
Vorgestern hat >n Laibach im NathSsaalc der k. t, Landes»
regierung dir höhere Staatsprüfung für Forstwirthe aus
der Ländcrgruppe Steicrmarl, ltrain nnd Küstenland
unter dem Vorsitze des l, k. Forstrathrö I . Salzer und
in Anwesenheit der Prüfungskommission: Forstmeister
C. Seitner und M . Hladit, begonnen und wurde gestern
beendet. Heute beginnt vor derselben zkommission die
niedere Staatsforstprüfung.

— ( D a s G a r n i f o n s f p i t a l N r . K i n L a i -
bach) erhielt neuerdings folgenden Zuwachs an Ver-
wundeten: vom Infanterieregiment Freiherr von Kühn
Nr. 17: 1, Kompagnie: Infanterist Andrcatz k'auiic,
Haarfcilschuß über dem linken Sprunggelenke. schwer!
2. Kompagnie: Korporal Johann Paulisic. Schuh «utcr
dem rechten Knie. leicht; Infanterist Franz Selnk. Schuß
unter dem rechten Knie, leicht; 4. Kompaa"".' I»fantc-
rist Matthäus Stare, Schuß in den rechten !ln<erschc,,fel,
leicht; vom Tiroler Jägerregiment . "" is" ^ " ' ' 5
Josef: 12. Kompagnie: P'trlM'llcf'ihr.r I ^ > ' ^ 9
Suchs. Schuß an. Bauchs schwer; ^ . , 7 " / / ^ « ^
bataillon Äir. I l l : 4, M.mp^n.l-: Unter ager vnnon
Koeevar. Schuß durch d... "chtc" »"ß. ^ " e r .
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— ( F ü r die V e r w u n d e t e n . ) Wie manuns!
aus Oberlaibach mittheilt, hat das zugunsten der Ab-
gebrannten von Oberlaibach in Drabecks Restauration
in Frcudcnthal abgehaltene Bcstkegelschcibcn bei 1200 ab-
gegebenen Serien einen Neinertrag von 52 st. 54 lr.
ergeben, welcher Betrag dem Geineindeamte in Oberlaibach
behufs Zuführung seiner Bestimmung nebst dem weiteru
Betrage einer gewonnenen Wette per 12 fl. 50 tr. für
die verwundeten Krieger übergeben wurde.

— ( S loveuischcr Tabor . ) Der slovenische poli-
tische Verein „Edinost" veranstaltet für die Südslovenen
am 27. laufeuden Monats um 2^/, Uhr uachm. zu Dolina
aus dem großen Platze nächst der OrtStirche einen Tabor,
bei welchem über folgende vier Programmpunkte Beschluß
gefaßt werden soll: 1.) Eine Adresse an Se. Majestät
den Kaiser, enthaltend die Versicherung der Treue und
den Protest gegen die Umtriebe jener italienischen Partei,
welche darnach strebt, daß die küstenländischen slove-
nifchen Gebiete unter Italien fallen. 2.) Wie könnte
mau das geistige und leibliche Wohl unseres Volkes
überhaupt und insbesondere jenes im Küstenlandc be-
schleunigen ? H.) Wie wäre die Verbesserung der Schule
im Küstenlandc, und besonders in Istrien, zu erreichen?
4.) Wie könnte man die vielen kahlen Flächen auf dem
Karste und in Istrien bewalden?

— ( N e u e T e l e g r a f e n s t a t i o n e n . ) Von der
k, k. Telegrafendirectiou in Trieft kommt uns die Mit-
theilung zu, baß in Bosnien die Telegrafcnstation Novi
mit beschränktem Tagesdienste und in der Herzegowina
die Station Ljubinje mit permanentem Dienste für den
unbeschränkten Telegrafenverlchr eröffnet worden sind.

— ( „He imat . " ) Die Nummer 3 dcö illustrierten
Familienblattes „DieHeimat" enthält: Ritter vom Gelde.
Roman in zwei Büchern. Von Theodor Schiff. (Fort«
fetzuug.) — Illustration: „ I m Gewitterregen", Von
C. Fontana. — Grundelsec, Gedicht von Alfred Berger.
— Aitato, Eine abyssinische Liebes- und Iagdgeschichtc.
Von F. v, N. — Goldmacher in Oesterreich. Von Dr.
C. v. Wurzbach. I I I . — „An Gcborge". ( I m Gebirge.)
Schildereicn und Staffagen. Mi t Illustrationen: Burg
Fredland und Elbefall. — Pariser Weltan3stellnng: Die
beiden Aquarien. Von F, A. Baccioceo. — Aus aller
Welt.

— ( W a n d e r u u g e n durch Oesterreich.)
Uuter dem Titel „Wanderungen durch die österreichisch«
ungarische Monarchie. Landschaftliche Charakterbilder in
ihrer geographischen und geschichtlichen Bedeutung", er-
scheint seit tnrzem im Verlage von Karl Graescr in Wien
ein von Professor Dr. Friedrich Umlanft hcransgegcbencs
illustriertes Werk, das von den Freundcu der zahl-
losen Natnrschönhciten nnsereZ weiten Vaterlandes fren«
dig begrüßt werden dürfte. Oesterreich ist so reich an
landschaftlichen Schönheiten aller Art, daß ein Buch,
das sich als Ziel setzt, die vornehmsten derselben an-
muthig und zutreffend in Wort und Bi ld zu charat»
tcrisieren, der größten Theilnahme gewiß sein kann.
Wir wünschen nur, daß sich Text und Illustration in
den folgenden Heften ebenso anerkennenswert!) die Wage
halten, wie dies in den beiden ersten uns vorliegenden
der Fall ist, dann ist in der That damit den, öster-
reichischen Publikum eiu in jedem Betrachte bequemes
Mittel an die Hand gegeben, Land nnd Lente des großen
Vaterlandes kennen zu lernen. Das Werk ist auf 15 bis
17 Lieferungen berechnet, wird im ganzen 55 Ab-
bildungen enthalten, und kostet jede Lieferung, der drei
bis vier Holzschnitte bcigegeben sind. nnr 30 kr. ö. W.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i v . Z e i t u n g . "

Wien, 22. Oktober. Der „Politischen Korre-
spondenz" zufolge weist der österreichische Voranschlag
für 187V eine Verminderung der Ausgaben nm zwölf
Millionen und eine Verminderung der Einnahmen um
4 Millionen gegen das Vorjahr aus. Wenn von den
Ausgaben ein Tilgungserfordernis von 18 v Millionen

lund von den Einnahmen ein durch Ausgabe von
Rententitrcs zn beschaffender Betrag von 18 7 M i l -
lioncn abgezogen, und dieselbe Prozedur bei dem vor-
jährigen Voranschlag bezüglich der Schuldentilgnngs-
ziffern vorgenommen wird, fo ergibt sich für 1879 ein
Mehrerfordernis von 4 2 Mill ionen, hervorgerufen
dnrch die Steigerung des Erfordernisses für Staats-
schuldzinsen um 4 25 Millionen, inbegriffen die Zinsen
für den Sechzig - Millionen - Kredit, und durch den
Mehrbetrag von 2 Millionen für Stenerrestitutioncn.
Dagegen werden neuerdings 2 25 Millionen in der
Verwaltung erspart. Die Einnahmen stellen sich nach
obigem Modus um 12 2 Millionen höher als im Vor-
jahre, wobei die mäßig gehaltenen Ansätze den that-
sächlichen Verhältnissen entsprechen. Sonach wird das
Deficit für 1879 mit 15 3 Millionen beziffert, worin
3 Millionen für monumentale Banten nnd Eismbühn-
bauten enthalten sind. Gegenüber dem Deficit von
1878 ergibt sich sonach eine Vilanzbesserung um acht
Millionen.

B r u n n , 21. Oktober. (Presse.) Der hiesige
Kommandierende, Feldzengmeistcr Freiherr v. Mul l i -
nary, kommt an Stelle des Generals der Kavallerie,
Grafen Neippcrg, nach Lcmbcrg; Feldmarschallicnte-
nant Freiherr Ringclsheim ans Hevmannstadt nach
Brunn.

B r o d , 21. Oktober. (N. fr. Pr.) Der Rück-
marsch der zn demobilisierenden Divisionen hat gestern
begonnen. Die Truppen der 33. Division befinden
sich bereits anf dem Wege nach Essegq. von wo sie
mittelst Vahn in ihre Friedensgarnisonen abrücken
werden. Die <i. Division setzte sich heule von Sera-
jewo in Bewegung. Die Kommanden der demobili«
sierten Divisionen werden in die vor der Mobilisierung
innegehabten Stationen rnckverlegt. Die ncncn D is -
locationen der heimkehrenden Truppen wurden bisher
nicht publiziert. Der Uebergang vom Kriegs' anf
den Fnedensfnß erfolgt in den den Ergänznngsbezirken
zunächst gelegenen Stationen, eventuell in der End-
station. Der Befehl zu der bisher nnr avisierten
Auflösung der Corpskommanden wird stündlich er-
wartet. I n militärischen Kreisen glaubt nnd wünscht
man, daß F M L . Varon Ramberg für scinc als Stell«
Vertreter geleisteten ausgezeichneten Dienste mit dcr
Uebernahme eines Mi l i tär- oder Generalkommandos
betraut werde. Auch dem General Szapary, wclchcr
heute, von Serajewo kommend, Brod passierte, soll
statt eines Divisionskommandos ein höherer Posten
zugedacht sein. Einer nencsten Verfügnng znfolge wird
das 70. Infanterieregiment der 33. Division den er-
höhten Friedensstand annehmen und als Besatzung in
Brod verbleiben. Oberst Merkl, der vor acht Taqcn
in besonderer Mission nach Scrajewo entsendet wnrde,
ist gestern von hier nach Wien abgereist; derselbe soll
auch alle von der Kriegsverwaltnng mit Bau-Unter-
nehmungen abgeschlossenen Contracte an Ort und Stelle
geprüft haben.

A r o d , 21. Oktober. (N. fr. Pr.) Die Eisenbahn
Dalja'Vukovar-Vroo wird unter allen Umständen zn
der cuntractlich festgestellten Zeit, das ist 20. November,
vollendet sein und dem Verkehre übergeben werden
können. Heute schon wird die Strecke Dalja-Vllkovar
mit Locomotivcn befahren. Die Linie Vulovar-Vintovce
soll am 2»i. Oktober, die Linie Vinkovcc-Vrbolje am 3ten
November nnd die Linie Vrbolie-Brod am 10. Novem-
ber inclusive Beschotterung fertig und befahrbar werden.
Auch die vorläufig nnr provisorisch aus Holz erbanten
Stationsgebäude sind vollendet.

M o st a r, 20. Oktober. Heute fand anläßlich der
glücklich beendeten Occupation der Herzegowina in
beiden Kathedralen ein feierliches Tedenm statt, welchem
das Offizierscorps und eine nngchcnere Volksmenge
beiwohnte. Beide Bischöfe celebrierten, nnd wnrocn
Dankgebete für Se. Majestät den Kaiser Franz Josef
abgehalten. Nach Beendigung des Gottesdienstes hielt
der Kommandant eine Revue über die ansgerncktm

Truppen ab. — Gestern fand hier das feierliches^
begängnis des einem SchlaganfaNe crl^eneii ' ^,
Gendarmerietommandanten Major SekuM V ^ ^
marschallieutenant Aaron Iovanuvic nut <2"> ^ ,
eine große Volksmenge gaben demselben on»
Geleite. ^,.. M ^

P a r i s , 21. Oktober. (N. fr. Pr.) D ' ^ , .
vertheiluna. im Iudustrirpalast bot emett p'"s.<,,A
Aublick. Marschall Mac Mahon kam um ^ " M,
Die Kanonen donnerten, das Orchester spielte me ^
Vor ihm gingen der Senatspräsidrut ""d " . .,. Ac
Präsident. Die Wachen präsentierten das ^ ' " A ^ B
fremden Prinzen begleiteten den Marsch"^ ^ h D ,
begann der Zug. Zuerst kamen dic s"wde'' . ^ D
dann nrmi Gruppen mit Bannern; dlt ^ . , ^ l l ,
derselben empfingen die Preislisten "vm.^ . M -
während die Musik Märsche spielte, worcuis "' ^,,
schall uud der Haudelsminister Ansprache" ^dc
Dann wurden die ersteu Preise verlesen,
des Marschalls wurde häufig applaudiert. , ̂ „

B u k a r e s t , 21. Oktober. (Pol. Korr.) " ,„
aMrigm festlichen Einzüge der rumänische" " ^
in Bnkarcst hielten der' Minister Nosm' " ^ l
Vürgernicistcr dcr Hauptstadt alt dcn ^ " ' ^ D , ?
Vew'illkomlnnungsansprachen, welchc lehlner ^.
mit den Worten erwiderte, daß dieser ^ ' " ' p ^ U
schönste Vclohnnng dcr Arml>e sei, welche " ' M l ,
Tapferkeit in Anlgarim ihm» Vaterlande M ^ ,
nnd Werthschätznng Enropa's crworbe» . IM- ^ „ ! /
Karl, welcher scit seiner TlMnbcheiaiMli ! " ^ ^
hörlichc Sorge der militärischen OrgauislNi" ^^^.i
niens «Midinct hat, ist gestern GcgeilstlUio ^ ^ D
Ovationen gewesen. Die rumänischen Truppe sMi^
bei ihrem Einznge, welchen, viele , f " ' " ^ M ü " ' "
beiwohnten, an Kriegstrophäcn 6 türkische ^ )
50 türkische Geschütze mit sich.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 22. Oktober. .,,,. ^ '"7„

Pavicr-Nentc «0 75, -- Silder-Nenie ^ ' ' " ^ „ l / . ' i ^
Rente 71-30. — 1860er Staats-Anlehen 11!'^' ' ' .<, ?,,
78!). - ,ssredit°Äctien 224 75. - London l / " " , s ^ - l '
100- . - K. f. Münz ^ Dukaten 5 6il ^ 1 ^ .
9 42, — 100 Reichsmark 53 13. >.^,!

W i e n . 22.Ottober. Zwei Uhr nachmiltalls- ̂ » ' ^
ssrcditacticn 224'80. 1860er Lose I N «0, l8<>nr ^ .^
österreichische Rente in Papier 60'7?. ^"«uo" ^ , ^ i ! ^
Nordbahn 199'—. 20<Franlcnslncsc 9 42'/,. '",'N,',c^"!'?5,
207 50. österreichische Francobniit - —, "stcr"'" > ̂ ^ „ ,^^
100--, Lombarden 66 50, Unionbanl 6?'^> " " M)pl>!"
türkische Lose 20 75, Comlnunal^lnlehcn «" ','.',,^, ^
Goldreiitc 70 30. ungarische Goldrentc ' ' - - ^ ^ ^ ^

Anftekommeue Fremde. ^
Am 22, Oktober. . ^jc. ^ M ,

Hotel Ttadt Wien. Zclcznit. t. l. Aenmtcr. ^ " ^ » I l " ^
hortii. Commis. Rildolsöiuertl), - Allschul n»" ^
Wien. — iliitlcr u, Gosjlcth. hrastliiss, . . .^^ OE'Ml,

Hotcl Elefant. Gabriel. Fabrikant, Wien, ^ ^ ^ o l l . "
Trieft. - Swoboda. Oberüent,, Innsbrnc^ ^ t c i c r ^ "M
— Gaspari, Vigann, — Graf Wmmbrano. .,„ ^ "

Mohren. Prcleönik, 3iassensuft, - Albrecht, Y""'!" . !̂,,
Laibach. ,̂ <i -" " >

Kaiser vo« Oesterreich. Zamar, Lehrer, Dorn^u
Lehrer, Littai. ^

Theater. ^ n ^ / o
h e u t e (ungerader Tag) zum zweiten male- «?^.; M '
(Î H ^uiio z,u,i-luin«u«l!). komische Opcrclie

^ " l m c h - ^ - - - - ^ , . ^

Meteorologische BeobachtlMcu^!!^ ^ > ^

^ -i V ̂ z "- n ß
V »,5-3 Z « .-7.7 ,35"

7U.Mq. 7:i0 94 ^-13'2 O. sch'uach ^.^öltt !M
22. 2 „ N.' 728 8!) > l 6 6 W. schw"^ hewöltt ,,F

9 „ A b . 727 W ^ 1 3 4 " l . l l ^ b ^
Trüber, regnerischer Tag, DaS ^age^

> 144'. unl 4 1' über dem Nor,:la>e^.^-^7 ^ b e ^ <
^verantwortlicher Redacteur: t) t t o m ^ ^ ^ l ^ '

3^l '>s'^N^^1' ! l '1>! ' ^ - ^ t " ' 21. Oktober. (1 Uhr.) Die Börse behauptete die nominellen Notierungen. Das Geschäft kam nicht zu einer bedeutenden Entwicklung. Dic

Vllb Wa«
Papierrente 61 — 6110
Silberrente 62 U0 62 70
Goldrente 7160 7170
Lose. 1839 »28 — 332 —

. 1854 10650 107 —

. 186« 111 50 112 —
. 1860 (Fünftel) . . . . 12! 50 122 —
^ 1864 139 50 140 -

Uug. Prämien-Anl 7825 78 50
K«l>it.ü 160-_ 160 25
»udolfs-L. 1 4 _ 14 50
Pralmenaul. der Stadt Wien 89 40 89'50
^onau.Regulierungs.Lose . . 104 75 1 0 5 -
Domänen»Psandbriefc . . . 14250 143 -

. 97 37 25
Ung. bpcrz. Goldrcnte . . . «2 W «2 7l>
U n g . E i s c n b a h n - A n l . . . . ^ . I I U A
Ung. Schahbons vom I . 1874 i n 50 m 75
Unlehen dcr Stadtgemeinde

Wien in B. V 94-50 94 75

wrunVeutlaftuugs-Dblia«ttsnen.

«öhmen !02 50 103 -
Niederösterreich 104 50 105 -

Vllb Wait
Galizien 82 50 83- —
Siebenbürgen 73— 7375
Temescr Nanat 74 75 75 50
Ungarn 79 — 79 75

Uctien vou Vaulen.

Anglo-österr. Nank 101 25 10l 50
Kreditanstalt 22830 22840
Depositenbank l60 - 1(l2 -
Kreditanstalt, »ngar 209 -- 2092,'.
Nationalban 789 - 790 —
Unionbant 6750 67 75
Verlehrsbanl 102 - 103—
Wiener Bankverein 107— 107 50

Actien von Transport Unterneh
mungen.

Velb Ware

Alsüld-Nahn 116 50 N7 - .
Donau<Dampfschiff..Gcsellschast 491 - 493 -
Elisabeth.Wcstbahn 158 75 159 25
Ferdinands. Nordbahn . , 1995 -2005 - .
Vranz.Iuscph'Äahn . . . . 12825 128 75.

Velb war,
Oalizische Karl-Ludwig-Nahn 223 75 2 2 9 -
Kaschan.Odcrbergcr Nabn . . 102 - 102 50
üembcrg^Czerno>uii)er Vahn . 125 50 126 —
Lloud ' Gesellschaft 5 5 8 - 5 6 0 -
Oesterr. Nordwestbahn . . . 109— 109 50
Rudolss"Vahn 11? — 11750
Staatsbahll 253 50 254-50
Südbahn 67- . 6725
Theiß-Bahn 188 183 50
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 8 l50 84 —
Ungarische Nordostbahn . . . 112 75 11N-
Wiener Tramway-Gcscllsch. . 157 50 158 —

Pfandbriefe.

Allg.öft.Äodeulrcditanst.(i.Go.) 108 50 109 -
„ „ „ (i.B.-V.) 92 75 93-

Nationalbaut 9750 97 75
Ung. Äodcnkrcdit'Inst, (V.-V.) 92 75 93 —

Prlor i tä to 2bl inat io»cl l .

Elisabeth-V, 1. Em 9̂ i - 92 25
Fcrd.-Nordb. in Silber , . . 102 25 102 75
Franz-Ioseph-Aahn . . . 84— 8425
Gal. Karl.Ludiuig V.. I, 6m, 100 25 100 75

-̂  s . ^ ^
Ocsterr. Nordwest-Bah" ' ' 5 H lss.F
SIcbenbürger Bahn - ' . 1 ^ l '
Staatsbnhn 1. Em- ' ' . l U . . , ^
Südbahn » 3 « / < . . - ' ' . " ' .^

» 5«/, - . - ' . . ^
Südbahu, Bons . - ' ,̂,,

Devise". ^ ^ >
Ans denlschc Plätze - > ' ' Hl. I>̂
London, kurze Snht > ' . 1^,1
Loildon. lange Sicht - ' . . '
Paris . . . - - '

Held ,. 6 ^ 1 '

5f l . ^ 9 '
Napolconsd'or . ^ " 58 " . '
Deutsche Reichs' l/5 ^ .̂ <1 ^

banknote!!. . - ^ " 95 "
Silbergulden . - " ' " , l̂>,

Krainische G r m . ^ K ^ ' 'Priva.no. iernng:^ld ^ . ) i ^

«achtraa: Um 1 Uhr id »Vtmuten noneren: Paplerrente 61 - bis 61 10, Silberrcntc 62 60 l,i<j tt2 70 Goldrente 71 60 bis 71 70. Kredit 22810 bis 22» ̂ - " .
2ond«>n 117 35 bis 117 75. Napolcous 3'40 bis 9 4 l Silber 100 -- bis 100' -. ^ ^


